
tätigen, an dem der Leistungsvergleich einen 
nicht geringen Anteil hat.
Frage: W erden  d ie  L eis tungsverg le iche  und  
ih re  E rgebn isse  durch  d ie  Par te iorgan isa t ion  
auch  in  der  R ich tu ng  kon tro l l ier t  und  ausge­
werte t ,  um  en tsprechende  Sch lußfo lgerungen  
für  d ie  P arte iarbe it  z iehen  zu  können?  

Antwort: Die Kontrolle und Auswertung der 
Ergebnisse des Leistungsvergleiches durch die 
Parteiorganisation erfolgt regelmäßig und auf 
vielfältige Weise. Wenn wir uns in unseren Lei­
tungssitzungen mit den Ergebnissen der Partei­
arbeit beschäftigen oder mit der Planerfüllung, 
der Rationalisierung oder der Neuererbewe­
gung, dann spielt dabei in irgendeiner Form 
der Wettbewerb und damit zugleich der Lei­
stungsvergleich eine Rolle.
Schlußfolgerungen, die die Parteileitung aus 
diesen Einschätzungen und Analysen für die 
Parteiarbeit zieht, werden den APO-Sekretären 
und den Parteiaktivisten regelmäßig erläutert 
und mit ihnen diskutiert. So hat sich zum Bei­
spiel unsere Parteiaktivtagung am 13. Juli 1972 
mit der Bilanz des ersten Halbjahres 1972 in 
Verbindung mit den Ergebnissen der letzten 
Leistungsvergleiche sowie mit den ersten Er­
fahrungen aus der Plandiskussion 1973 beschäf­
tigt. Daraus wurden Aufgaben für die Vorbe­
reitung und Durchführung des Winterkampfes 
1972/73 abgeleitet. Damit wurde auch eine 
Orientierung für den Leistungsvergleich in den 
nächsten Monaten gegeben.
Frage: Is t  im  Leis tungsverg le ic h  auch  d ie  w ei­
tere  Verbesserung  der  Arbei tsbed ingungen  m it  
e inbegr if fen ,  zum  Beisp ie l  d ie  G esta l tung  e iner  
en tsprechenden  und  angenehm en A rbei tsa tm o­
sphäre ,  O rdnung und  Sauberkei t  am  Arbei ts­
p la tz  u .  a .  m .?

Antwort: Ausgehend vom Ziel der Hauptauf­

gabe, die materiellen und kulturellen Bedürf­
nisse der Menschen immer besser zu befriedi­
gen, legt unsere Parteileitung großen Wert dar­
auf, daß im Leistungsvergleich nicht nur die 
ökonomischen Ergebnisse verglichen und be­
wertet werden, sondern auch die Ergebnisse, 
die bei der Verbesserung der Arbeits- und Le­
bensbedingungen der Werktätigen erreicht wur­
den. Hier besteht allerdings ein Problem, das 
wir noch nicht endgültig gelöst haben, und neue 
Aufgaben hat uns dazu das 6. Plenum des ZK 
gestellt, die noch gründlich durchdacht werden 
müssen.
Ein Vergleich der erreichten Ergebnisse bei der 
Verbesserung der Arbeits- und Lebensbedin­
gungen ist möglich, sofern es geplante Maß­
nahmen mit Termin und festgelegtem Umfang 
sind. Anders dagegen ist es bei Verbesserungen 
der Arbeitsbedingungen, die außerplanmäßig, 
auf Grund von Eigeninitiativen der Werktätigen 
durchgeführt werden. Diese wertvollen Initia­
tiven entwickeln sich noch sporadisch. Sie sind 
oft nicht meßbar, demzufolge auch kaum ver­
gleichbar. Aber wir müssen einen Weg finden, 
damit auch diese Leistungen verglichen und ge­
bührend gewürdigt werden können. Denn in 
letzter Zeit ist in dieser Hinsicht in unserem 
Kombinat einiges geschehen. Viele Grünflächen 
und Blumenbeete entstanden um und an den 
Arbeitsplätzen. Ein neuer Bushalteplatz wurde 
eingerichtet, eine Sauna und ein Volleyball­
platz wurden gebaut.
Wir sehen unsere Verpflichtung darin, den Lei­
stungsvergleich als Bestandteil des sozialisti­
schen Wettbewerbs so zu nutzen, daß mit den 
Erfahrungen aller Kombinate, die am Lei­
stungsvergleich teilnehmen, der Plan erfüllt 
und übererfüllt wird, auch in den Fragen der 
ständigen Verbesserung der Arbeits- und Le­
bensbedingungen aller Werktätigen.

genen Jahr, nachdem wir mo­
natelang Planschulden vor uns 
hergeschoben hatten, immer wie­
der auf eine kontinuierliche 
Planerfüllung besonders auch im 
Jahre 1972. Hinzu kam, daß die 
Art und Weise, wie wir die Plan­
erfüllung 1971 erreicht hatten, 
nicht richtig war. So wurden zum 
Beispiel u. a. Überstunden ge­
macht. Und so etwas sollte sich 
nicht wiederholen.

Als jedoch das Jahr 1972 begann, 
waren wir bereits Ende Januar 
schon wieder mit einer halben 
Million im Rückstand. Unsere 
Parteileitung reagierte sofort und 
verlangte von den staatlichen 
Leitern, für eine kontinuierliche 
Planerfüllung Sorge zu tragen. 
Es wurden Maßnahmen zur Auf- 
holung der Rückstände bis Ende 
März erarbeitet, die vorher mit 
den Parteigruppen und den 
Werktätigen beraten wurden. Sie 
beinhalteten eine bedeutende 
Verbesserung der Arbeitsvorbe­

reitung, den vorübergehenden 
Einsatz von Fach- und Hoch­
schulkadern zur Lenkung und 
Leitung der Produktion, die Mo­
bilisierung aller Werktätigen zur 
konsequenten Führung des sozia­
listischen Wettbewerbs sowie die 
volle Ausnutzung der Arbeitszeit 
und das Zusammenlegen von 
gleichgearteten Aufträgen. Alle 
zwei Tage erfolgte eine Abstim­
mung der Meister mit dem Pro­
duktionsleiter über den Stand 
der Produktion, und alle vier 
Wochen legten die Meister vor 
dem Produktionsleiter, dem
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